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Hamburg 1, Ferdinandstr. 67 Bankkonto: Hamburger Kreditbank Nr. 15670 
. Postscheckkonto für Westzonen und Berlin: Hamburg 947 17 unter Schwalbe V.v.P. 
Postscheckkonto für Ostzone: Berlin 50610 unter Franz Elison, Berlin N. 54, 

| SER | Christinenstraße 31 

Turnierausschreibungen 

Echec et Matt. Formales Turnier für Zweizüger, Anzahl unbeschränkt, zahl: 
reiche Preise. Sendeschluß 31. 5. 1951. Der Richter wird später genannt. Wir haben 
diese französische Neugründung noch nicht zu Gesicht bekommen, hoffen aber, 
daß sie nicht das Schicksal ihrer entschlafenen belgischen Namensbase teilen wird, 
ehe Sn nn beendet ist. Anschrift: M. Jean Brunet, 140 rue de Neuilly (Seine), 
Frankreich. 

Miskolci Magasepitok Sakkosztalya, Zweizügerturnier, Sendeschluß 31.5. 1951. 
. Preise 80, 40, 30 forint. Richter: J. Tafferner und Z. Zilahi. Anschrift: L. Aprö, 
Miskolc, Kazinczy—u. 11, Ungarn. 

. Speingaren. Jahresinformalturnier für Zweizüger (Richter: H. Ternblad), Drei- 
und Mehrzüger (Richter: H. Hultberg), Märchenschach (Richter: F. Lindgren) und 
Studien (Richter: A. Werle). Buchpreise. Anschrift: Herbert Hultberg, Odengatan 
35/III (Carlson), Stockholm-Schweden. Ei, ER 

Parallele 50. Sendungen jetzt nur noch an: „Parallöle 50“ (Echecs), 18 rue 
Bonaparte, Paris (6e), Frankreich. Halbjahrsinformalturniere für Zwei-, Drei-, und 
Mehrzüger, Jahresturnier für Selbstmattzweizüger. Buchpreise. | 

Norsk Sjakkblad (Nachfolger von „Problemisten‘). Jahresinformalturniere (Rich- 
ter: B. Blikeng) und Dreizüger. Drei Preise in jeder Abteilung. Anschrift: Bj. Bli- 
keng, Freiveien 111, Kristiansund N., Norwegen. | 

7 Jours. Dreizüger, Preise und Richter unbekannt. Das unlängst abgeschlossene 
‚ Zweizügerturnier dieser Straßburger’ Wochenzeitung war ein bemerkenswerter Erfolg 
mit bester internationaler Klasse. Anschrift: R. Dutt, 5 rue du Chäteau, Illkirch- 
Graffenstaden (Bas-Rhin), Frankreich. | | 

Deutscher Sportausschuß, Sektion Schach. Informalturnier für die in der Zeit: 
schrift „Schach“ (früher „Schach-Expreß‘) veröffentlichten Aufgaben. Es konkur- 
tieren halbjährlich a) Zweizüger, b) Vierr und Mehrzüger (Preise in jeder 
Abteilung: 75, 50, 25 DM-Ost) und jährlich a) Dreizüger (Preise: 100, 60, 30 DM- 
Ost), b) Märchenschach mit Abteilungen für Selbstmatts, Hilfsmatts und Längstzüger 
(Preise je Gruppe: 50 und 20 DM-Ost). Richter: Die Löser. Anschrift: H. Grase- 
mann, Berlin N. 65, Malplaquetstr. 9. | Si 

Internationales Problemturnier des Schachvereins Hombruch-Barop anläßlich . 
seines 25-jährigen Bestehens. Gefordert werden direkte Zwei-, Drei- und Vierzüger. 
Je Gruppe höchstens 2 Bewerbungen in dreifacher Ausfertigung auf Diagrammblatt 
mit Kennwort, unter Beifügung eines Briefumschlages mit gleichem Kennwort, ent: 
haltend: Name, Adresse und Lösung bis 15. 8. 1951 an Heinz Jambon, Dortmund: 
Hombruch, Marienbaderstr. 16. Preise je Gruppe: 40, 30, 20 und 10 DM, sowie 
15 DM für die beste Miniatur. Ehrende Erwähnungen und Lobe nach Ermessen 
der Preisrichter (Zweizüger: G. Latzel, Detmold und Drei- und Vierzüger Dr. W.. 
Speckmann, Hamm). Die ausgezeichneten Aufgaben bleiben Eigentum des Ver: 
anstalters und werden in einer noch bekanntzugebenden Schachzeitschrift veröffent- 
licht. Verbesserungen bis 15. 9.155 l zulässig. Sperrfrist 8 Wochen-nach Entscheid. 

British Chess Magazine. Für T.R. Dawson, der aus gesundheitlichen Gründen 
die. Problemleitung abgegeben hat, leitet jetzt S. Sedgwick, 337, Strone Road, Manor 
Park, London, E. 12 die Problemspalte im BCM. |



    

Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet 

| Aufspaltung des Doppelschrittes —. 

  

_ . Ebenso zeitnahe wie die Atomforschung auf stofflichem Gebiet, darf die Unter: 

Fee Die Schwalbe "ii 

NN suchung der Wirkung minimaler Kräfteeinheiten im Problemschach gelten. Der Schach 
2 2 stein Bauer stellt in seiner begrenzten Schrittweise gewissermaßen die bewegungsmäßig 

kleinste Krafteinheit des Schach- und Problemgeschehens dar. Um diesen Stein, welcher: 
heute der des Anstoßes sein soll, etwas unter die Lupe zu nehmen, ist es angebracht, 

: £ 

vorher etwas über das Wesen der Bauern im allgemeinen zu schreiben. un 
. Vielleicht tragen sie — es soll von den Schachbauern die Rede sein — ihren Namen 

  

= Dasein höchstens sechs zuerkannten (Atem-)Züge sparsam verbrauchend. Anderer: 
seits sind sie aber auch modernen Ideen schwer zugänglich. Kaum in ihrer engeren 

  

Nachbarschaft als gesellig anzusprechen, neigen sie zum Konservativen als geborene 
\ z _ Isolationisten. Am Ende ihrer beschwerlichen „Laufbahn“ gehen sie dann verdienter- 

—__ maßen in den Himmel der Verwandlung ein. . F wi 
Da wir auf sie angewiesen sind, mag es vielleicht förderlich sein, auch einmal das 

Gute, das sie an sich haben, zu würdigen und für den sonst bescheidene Rollen spie= 
___ lenden Schachstein, von dem man außer seiner gewinnbringenden Umwandlungs 
 ___eigenschaft sonst keine größeren Fähigkeiten erwartet, als für den Komponisten ein 

billiger Patt- oder Mattnetzstatist zu sein oder sei es auch der Korrektur einer verun- 
 _ glückten Aufg. einzeln oderin Gruppen nachgesandt zu werden, eine Lanze zu brechen. 
0 Aus seiner Grundstellung heraustretend vermag der weiße Bauer bereits ein stra- 

Außergewöhnliches zutraut, kann er uns mit Fähigkeiten verblüffen, wenn man ihn 
nur „ins richtige Licht“ rückt. Allerdings eine Vergünstigung, auf welche er Rechts- 

_ _ anspruch hat und von der der Partiespieler dankbar Gebrauch macht, gibt dem Bauern 
etwas Elan: der Doppelschritt. Bea RZ . a | 

  

   

                                
    

von Möglichkeiten interessanter Arbeiten zu vermitteln. Die Aufspaltung oder Zer- 
 __ legung des weißen Bauerndoppelschrittes in zwei Einzelschritte stellt ein noch wenig 

_  begangenes Drei» und Mehrzügerthema für den Aufgabenverfasser dar, in welchem 
der Doppelschritt im Lösungsverlauf nicht zur Ausführung gelangt, wohl aber — und 

_ tritt. Das Moment des vorhandenen Auswahlprinzips an Bauernzügen im Schlüssel 
trägt zur Verschleierung des Inhalts besonders bei und unterstreicht den streng 

  
. leitung einer Kombination, worauf dann erst der zweite Einzelschtitt, also die zweite 

Hälfte des vorher möglichen Doppelschrittes auf die 4. Reihe, mit Erfolg ausgeführt 

- kreter Form dem Problemfreund vermitteln. u | | 
In I fühlt man sich versucht, den Bd2 als Schlüsselstein in Bewegung zu setzen; es 

drängt wohl auch der wLel zur Entwicklung. Aber trotz der kurzen Mattdrohung 
nach 1. d4? 2. Tb6+#, kommt Weiß nicht zum Ziele, da Schwarz nach Abzug des Sf3 
den Lhl ins Spiel bringen kann, während gleichzeitig sich auf d4 eine weiße Selbst- 

behinderung zum Nutzen der schwarzen Verteidigung ergeben hat. Vielleicht dürfte 

. dienlicher sein, Die Drohung 2, Lb4 nebst 3. Sg7# ist zwarrecht still, aber ausreichend, 

. 2 deshalb, weil sie schwerfällig, in der Mehrzahl das Feld beherrschen und nicht selten 
 rückständig, in ihrer Gangart steif und ungelenk sind. Das schräg vor ihnen liegende 
Felderpaar gabelartig bedrohend, sind sie trotzdem friedfertig und die ihnen zuihrem 

—
 

tegisches Talent zu entwickeln. Und weil man ihm, dem Rudimentärschrittler nichts 

. Damit beginnt das Problematische dieses Startzuges dem Komponisten eine Fülle 

. dies soll die Klippe für den Löser bedeuten! — als starke ideegemäße Verführung auf 

: logischen Charakter dieses Themas. Im Lösungsplan „präpariert‘ der vorplanmäßige 
Einzelschritt des weißen Bauern zunächst die schwarze Konstellation für die Ein 

werden kann. Anhand der nachfolgenden Aufgaben soll sich dieses Thema in kon» 

demnach 1. d3], die erste Hälfte des Doppelschrittes, zur Erreichung der Forderung _ |



m 
Verteidigt Schwarz nun mit 1.—- Tg2, so verstopft er seine Diagonalbatterie und 
ermöglicht den zweiten Teil der Kombination, 2. d4! Während der Sf3 im Probe 
spiel 1. d4? eine indirekte Rolle vertrat, wird er jetzt zur direkten Verteidigung _ 

herangezogen 2. — Se5, worauf unser Alleskönner, der d-Bauer in seiner Eigenschaft 
‚als Schlüssel-Droh- und Mattfigur das letzte Wort hat, 3. d5#. a 

.. IF ‚Metzenauer,Silbersbach II. FE Metzenauer MA. Sayer, München: . z 
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Ähnlich liegen die Dinge in II. Der Versuch 1. d4? 2. Dg2#, führt auch hier 
. wiederum zu einer Behinderung des Sb5 durch den Bauern eigener Farbe auf d4, 

wodurch der das Feld kontrollierende Sb3 zur Verteidigung 1. — Sd2! frei wird. 

Aber eine „Aufspaltung“. dürfte zum Erfolg verhelfen: 1. d3! mit der gleichen 

Drohung. Infolge der Verstellung der weißen Dame nach e4, bekommt Schwarz 
‚eine neue Parade zur Verfügung 1.— f4! Doch damit erfolgt valveklappenmäßig 

eine Verstellung des Lg3, welche Schwarz zum Verhängnis wird und jetzt 2. dl 

gestattet. Der auf e6 entstandene Drohzuwachs lenkt den Sb3 zur Verteidigung nun 

nach c5, worauf 3. d5# erfolgt. Es mag den Beschauer wohl erstaunlich anmuten, _ 

wie der wBd2 geradezu magnetisch mittels dieser der Figurenkonstellation inne 

 wohnenden Dynamik förmlich auf die 5. Reihe gezogen a 

_ Sehr amüsant stellt sich der thematische Gedanke in III vor. Den Vorstoß in den 

G 
72      

  

  

 Fesselungsraum der 4. Reihe mittels 1. c4? quittiert Schwarz mit einem peinlichen 

' Störschach auf f8 durch die entfesselte Db4. Der mit 1. c3 eingeleitete Vorplan hat 

_ die Aufgabe, vorerst den Ta7 nach e7 zu lenken, womit der Drohung 2. Sg5+ nebst 

3. Te5+ begegnet werden soll. Auf diesen Turmzug hin verrät uns nun das ver 

gnügte Schmunzeln des wK in seinem gesicherten Versteck die Fortsetzung: 2. c4! 
Noch immer hat aber Schwarz darauf eine Möglichkeit das drohende Tf4# abzu 

wehren: 2.— Dd6. Doch kaum erfreut sich die Dame ihrer gewonnenen Freiheit, 

da knallt hinter ihr schon eine Tür zu: 3.c5#+. | a 

Während der Themabauer bereits in III seine Rolle als direkt mattsetzender Stein 

' aufgegeben hat, gelingt es ihm in der gefälligen IV auf nicht minder anschauliche 
Weise die Forderung zu erfüllen. Den ungestümen Zug 1. d4? mit der Drohung 

2. Sc74 . widerlegt Schwarz mit Dc3! sehr eindringlich. Mittels 1. d3! löst erst 

einmal der Bd2 den Lfl von der Deckungspflickt des Feldes c4 ab und gestattet 

letzterem eine Mattdrohung auf g2. Schwarz hat darauf nur den Damenausfall 

  

 1.—- Dg7 zur Verfügung. Somit darf jetzt 2. d4 zum Ziele führen, da die Dame 
von g7 aus den Punkt c3 nicht mehr erreichen kann. Trotzdem gelingt es ihr mit 

2.2, — De5 das drohende Matt auf c7 scheinbar zu decken. Daraufhin erhält jedoch 

‘der festgelaufene Bd4 nochmals Beweglichkeit und setzt nach Art eines Schlag» 

römers mit 3. d:e5#! Die Aufspaltung des Doppelschrittes des Bd2 fällt hier mit 

dem Bewegungsprinzip der Darstellung einer T-B-Stufenbahnung zusammen. 

Eine interessante Staffelung des thematischen Gedankens, gewissermaßen doppelt 

gesetzt, weist V auf. Das sofortige 1. f4? 2. Se3# findet im Eingreifen des Lal  



1m 

Sn nach d4 seine > Widerlegung. Nach dem Vorplanaus 1.851 iecht 2. e4+ und. | 
 2.3.fe4+#) kann sich Schwarz nur mit der Heranziehung des Bd5 nach d4 zum 

Zwecke des en passant-Schlages verteidigen. Darauffolgend leitet Weiß mit 2. f4 
(droht 3. e4+ d:e4 4. S:e3#) einen Schlagwechsel ein. Diese Absicht durchkreuzt 
Schwarz mit 2.— d5. Und nun wiederholt sich dasselbe mit dem Be2 echoartig 

als zweiter Teil der Handlung. Dem beabsichtigten Manzupe durch den eBauern 
steht der halbgefesselte Bd5 im Wege. Jedoch nach 5. e3! (droht S:g7+) bringt 

    

                            

     
   
   
      

    

                

    

   

. fesselung und 4. e4+# ist endlich erreicht. Vier Bauernzüge auf ein kleines Felder: 
 quadrat bilden hier einen kuriosen Bewegungseffekt zweier weißen Bauern. \_ 

IV Th. Siers, Obershagen V Th.Siers (Verb) VI F. Metzenauer 
. rar —- — L’Italia .z- — | = a ——— 

Dh 

         

        

         
    y 

a 
ne a = 

aw®         

B
e
n
 

Zu ng Reken = "uie i: 2 I, n_ 2 A|, A 

nn a nn Bene = | . m nn. „i 

ee a 2 u . - _ 4. > -— 
Wieder eine andere Auffassung des ihematischen Bewegungsmotivs ist in der VI 
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..2.$:g5+ K:f6 zur Wirkung zu kommen. Versucht man mit 1: d4? die 2. Reihe 
aggressiv freizulegen, so scheitert dies an bID und Weiß steht vor dem Kurz- 

 schluß seiner Fortsetzungsmöglichkeiten. Also dürfte die Zerlegung des Doppel- 
schrittes wieder Erfolg versprechen. Unter Benützung des Bd2 als Sperrstein 
präventiver Wirkung, lautet der Schlüsselzug nun 1. d3! mit bekannter Drohung. 

. Schwarz greift zu einer sekundären Entblockung des Feldes e5, indem er den 

Sperrung der Diagonale b1-f5 von Schwarz übernommen, wodurch der Bd3 dieser 
Aufgabe enthoben ist und mit 2. d4! die alte Drohung in neuer Währung heraus 
geben kann. Noch hat Schwarz mit 2.— e3 eine Antwort hierzu. Aber mittler- 

_ aktiv in den Endkampf ein als Stützfigur für den Lg4 4. Le6#. 

2 vu F. Metzenauer In VII erkennen wir im Bd2 sofort wieder unseren 

  ‚löst er ja nach diesem uns bereits bekannten Muster, 
= | wie 1. d3 2. d4 3. ?? Sollte hier etwas nicht stimmen? 

Aber natürlich, es ist ein Fünfzüger und zu einem Matt 
durch den Bd2 bedarf es nur drei Züge! Bei Mehr: - 
zügern läßt sich die Aufspaltung des Bauerndoppel»- 
schrittes beliebig verlagern. Die beiden Züge waren 
‚schon richtig und sie liegen hier auch noch am Beginn 
des Lösungsablaufs. Nach 1. d3 droht 2.T:c6+ und 
3. Tcd6+# und man erkennt jetzt den Haltezweck des 

 Schlüsselzuges. Schwarz benützt als Verteidigungsmittel 
die Fernentblockung des Feldes g4 indem er 1. — Lh3 
zieht. Die eben erfolgte Turmverstellung erlaubt nun 
2. d4! mit der Neudrohung 3. f5-+ L:f5 4. T:c6+ nebt 
Sdg # Wenn sn Schwarz mit 2. — c: »b5 dieser ons 
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der Tb5 durch seinen Verteidigungszug 3. — Tb7 diesen Bauern in die Vol- | 

enthalten. Nach der Freilegung der 2. Reihe durch den Bd2 droht der Te? mittels | 

Bauern nach e4 zieht, um über e5 entweichen zu können. Dabei wird aber de 

weile hat sich der Themabauer dem Pattnetz des Kf7 genähert und greift mit 3.d5 M 

— Solospieler. Die ihm bevorstehenden neuen Aufgaben |



erwehrt, | bricht das Unwetter über ihn herein: 3.5+ L#5 4. Test Sıes 5. d5#. nn 

Und warum nicht gleich 1. d4? Weil Schwarz erfolgreich mit Th5 widerlegen kann. 
Mit dieser Beispielreihe ist sicher nur ein kleiner Bruchteil dem thematischan 

Möglichkeitsbereich entnommen. Sie möge als Anregung zu weiterer Untersuchung 

und Vertiefung des logischen Gedankens dienen, welcher unter seiner Bezeichnung an 
„Doppelschritt-Aufspaltung‘“ entsprechenden Anklang zu finden hofit. | 

A ge | 200. ,F. Metzenauer 

Entscheid im Informal + Ringturnier der Schwalbe für Märchenschach 1949 _ 2 

(Richter: Paul Leibovici, Jasy, Rum änien) | ' 

"Sämtliche Bewerbungen dieses Turniers sind in fünf Abteilungen geteilt. Obwohl 

die Aufgaben durch die Löser geprüft sind, wurden einige gekocht und beianderen 

Vorgänger festgestellt. So hat in der Hilfsmattabteilung die Aufgabe von W. Kluxen 

(Die Welt, 141) einen vernichtenden Dual: 2: Kd5 oder Ke5. Die Aufgabe von 

G. Schwendy (Die Welt, 149) ist nebenlösig: 1. Dd5 Sd4 2..Sc4 Kd3 3. Sb6 La3+r. . 
In der Längstzügerabteilung ist die Aufgabe von G. Latzel (HPN/442) vorweg . 

genommen: P. Leibovici — The Fairy Chess Review, 1939/XI, Kh2 La8 d4SclglBD2 ° 

b6 c3 c5 g3 — Kfl Dal Ta? La7 g4 Sa4 Ba5 — Selbstmatt in 3 Zügen, Längstzüge. = ——_ 

In der Retroabteilung weist die Aufgabe von H. Brixi (Schwalbe 7615) eine kürzere nn 

Lösung auf: 1.583 Sc6 2. Sg5 Sd4 3. Se6 Sb3 4. S:f8 S:cl 5. Se6 Sb3 6. Dil sl — 
- 7. Sd4 Sb3 8. Sc3 Sa5 9. Sd5 Sc4 10. Sb6 Se3 11.'S:c8 Sl 12.h3 h6 13. Sf} Se} | 

21.86 $h7 22. g:h Dg8 23. hg DT: 
14. Tdl Sg4 15. h:g Sf6 16. g5 Kf8 17. Tcl Kg8 18. Tbl Kh7 19. Tel Kg6 20.TalKt5 . 

Selbstmatt-Abteilung: 1. Preis: W. Weber, Plauen, Dtsch. Schachblätter, 82. Gut nn 

konstruiert mit 4 hübschen verschiedenen Varianten; 1. — Db5! überrascht besonders... 

2. Preis: F. Fricke, Gelsenkirchen, HPN/439. Gute Strategie verbunden mit Fesse- nn 

lung und Entfesselung schwarzer Steine. . ı nn 

1. ehr. Erwähnung: A. Lapedatu, Bukarest, Schwalbe 7609. Schöner Schüsll 

Zuerst scheint es, daß der wK auf f3 mattgesetzt wird, und es ist sehr schwer das 
richtige Mattfeld auszumachen. | BEE a. 
2. ehr. Erwähnung: L. Scheinhütte, Hann.-Münden, Schwalbe 7737. Schöne nd 

reichhaltige Aufgabe. i% | a a 
3. ehr. Erwähnung: M. Schneider, Grafenrheinfeld, HPN/329. Das Satzpil st 

recht durchsichtig, dafür der Lösungsablauf jedoch unerwartet. _ a 1 

1.Lob: B. Rehm, Stuttgar, HPN/513. Reizend wie das erforderliche Tempo —_ 

gewonnen wird. El | ei. 

” 2.Lob: B. Harley, England, Caissa 113. Fine elegante Zugwechselaufgabe. en 

3.Lob: E. Hasselkus, Berlin, HPN/330. Trotz der Lösungslänge ist diese gut nn 

und überzeugend ausgearbeitet. | en m: _ 

..DS/82 W. Weber, Plauen HPN/439 F.Fricke 7609 A.Lapedatu,Bukaret 
1. Preis Gelsenkirchen, 2. Preis _ ‚1. ehr. Erw. 
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. Selbstmatt in 2Zügen 1,Sa4! Selbstmatt in 4 Züg. 1. Dg”7! Selbstmattin8Züg. 1. Lall  



# nn 
. en in 3 Züg. l. Dasl Selbstm. in 3 Züg* :1. D£3] Selbstm ‚in dZüg. 1. 1.Dal+ en 

Be e a 

Ben, 
_ z — — 1 a! _— —— 1. e8D! 250. 

Bauer geopfert, aber in der Lösung die Dame als einzige weiße Figur. Hübsch! 

1250 

7737 L.Scheinhütte _HPN/329 M. Schneider HPN/513 B. Rehm 
Hann. ‚Münden 2.ehr.Erw. 3. ehr. Erw. _ u Stuttgart, 1. Lob 
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. - cs B. By Pad HPN/350 E. Hasselkus "Hilfsmatt-Abteilung. _ 
2.L | Berlin, 3. Lob 1. Preis: M. Kreutmeiert, 

(0. Dehler z. Ged.) > Schwalbe 7669. Eine selten 
SZ 7 7 4 schöneMiniatur,jedochhat a Da nm = Jerleiderverstorhene Verf. | 

_ Ra Ban | eine achte Version mit T 

.; e2 a en 1 nach f4 übersehen. 

BR 0 © | 2. Preis: W. Kluzen, Häm- 

uns em MN Ein Klassisches Kluxen- 
2 un 
na a 
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Eos = m. 2. 
NL ter Inhalt in großer Öko» 

| .nomie. Ä Be m = al    
3, Preis: W. Hagemann, 
Braunschweig, Schachssp. 

Im Satz wird ein 

1. ehr. Erwähnung: H. Doormann, Hamburg, Die Welt 165. Wieder ein schönes : 
und unerwartetes Opfer. 

2. ehr. Erwähnung: P. Kniest, Klinkum, Schachexpreß 656. Im weißen Lager spielt. | 
 .nurder König, während im schwarzen sehr interessante Manöver gut ausgeführt werden. 

3. ehr. Erwähnung: Dr.K. Henke, Wuppertal, Caissa 70. Ein altes Thema, welches 
—_ dem Verfasser aber gut gelungen ist. 

1. Lob: J.J. Burbach, Zwolle, HPN/331. Sehr interessantes Linienspiel. 
nn. 2 Lob: L. Lapedatu, Bukarest, Schwalbe 7728. Ein schönes Platzwechselmanöver. 

  

3 Lob: Dr. W. Maßmann, Kiel, Die Welt 154. "Nicht besonders ae aber 

 Längstzüger- „Abteilung. 1. Preis: Bo Lindgren, Tidingö, Schwalbe 7729. Von 
z _ einem Zweizüger in dieser Aufgabenart habe ich nicht so viel erwartet. Schwarz | 
2 hat nur die kürzesten Züge. Ganz originell! Sehr schwieriger Schlüssel. | 

_ z 2. Preis: R. Queck, Zwickau, HPN/397. Schönes Echospiel in Satz und Lösung 
_ mit bemerkenswerten geometrischen Zugfolgen der wD. 

a 3. Preis: A. Baars, Frommern, Schachexpreß 473, Gutes und schwieriges Selbst: 
__ verstellungs-Manöver. . a 

Problem. Sehr interessane



4. Preis: H. „ Grasemann, Berlin, Schwalbe 7693. Wohl gut und: interessant aber > 

nicht ganz originell. — 
1. ehr. Erwähnung: H. Stapff, Dermbach, Schwalbe vUS. 387. Der Verfasser ht 

| dieses Thema schon mehrfach bearbeitet, aber hier ist es ihm am besten gelungen. 
2. ehr. Erwähnung: H. Stapff, Dermbach, ‚Schwalbe 7777. Vier gute Varianten . 

in jedoch etwas drückender Position.  . 

:3. ehr. Erwähnung: S. Thau, Bukarest, Schachexpreß 567. Schönes Echospiel. 

7669 M. Kreutmeiert | SP/179 W. Kluxen, Hamburg. SP/250 W.Hagemann En 

m. Ä m. . = un 

| na 5 u . Fire zn a". 1 2 . a he z 

I au aus ui n u Au: a =\| 2 " 
a u a: „a 2 z: a nn IB, “ m a _ 
2 Fa aullnun: alkbonz | 

- Hilfsmatt in 3 Zügen 3 Te in 4 Züg Zügen Filfemart in 3 Zügen 

1. Sd8I u. 6 Fassungen 1. Td8l es 1.c6l 

| W/165 H. Doormann SE/656 P. Kniest, Klinkum .Cı70 DrKHanke 
Hamburg, 1. ehr. Erw. 2. ehr. Erw. . N uppertal, 3. ehr. Erw. . 

_ og ug ea Ss 3 Fr ‚Al, eu _ IE 
Es Bu ae m nn kınıa | 

4 nm os al hy m m ni 7 N | a £ _ 
a = 2 „as; “% IE wie m a _ 
Bam, ne a Bi 2. m zu al Ein, = 

Aa, 4,7 A nd 

im u Be DL = ii Ba 2 Ser z 
Hilfsmatt in 3 Zügen 1.1Lf5! Hilfsmatt in 4 Züg. 1. ‚ef2+ Hilfsmatt in 2 Züg. 1.5:66] 

HEN/331 J.J. I Buebach, ‚Zwolle 7728 L. Tapedaie: Bukarest w/154 Dr. ®: Mebnann, Kiel 

ss = zZa[lzE = zZ. B_ zz 
BR: „n nen | = = = ae =. u 
Ba “ ee | 1. ui - - nenn 

. 1. a [a N, Ib = 2_ - 

nz Lean ns an 
| . Hilfsmatt in 3Zügen 1.Sa5! Hilfsmatt in 3 Zügen 1.Sd4! Hilfsmatt in 4Zi in 4Zügen 1. Test  
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_ ms Bo Lindgren, Lidingö HPN/397 R. Queck, Zwickau SEIATSA. Baars, Frommern = 
nn 1.Breis 2. Preis 3 Preis | 
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. ai En a Fin le ee . Ä n le u Au = 
 Selbstm. Längstz. in 2 Zügen Selbem.i -Längstz. in4 Zügen a en m eZügen - 
n . T£6! 1.Dg2l 1.I2l 

_ 1693 H. ‚Grasemann, Berlin Schw. H.Stapff,Dermbach 7666 -H. Stapff . 
M . Preis 0... ehr. Erw. . 2 2. ehr. ‚Erw. 
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_ — am in n —— —. in 1 Zügen Selbstm.- ‚Längstz. in 5 Zügen | 
_ 1. Th3l ar 1. Le5! . b7! . 

_ See S. Thau, Bukarest _W/181 H.Doormann, Hambg. HPN/441 F. Metzenauer 
en -_— ehr. Erw fe. — Erw. nn. nn 1. _— 

x na au 2 = u. . =ae]| | . Eu, au 
1 m a „a Je: ai nn B Be - „u 

ran Een Bun, 77 WA DD 

I& DZ Be rn Z.7 Zu_\ Da 
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= -Längstz. ren gelbstm, -Längstz. in 3 Zügen L— — in u: 

. 1.S3a3l 1. Sh4] | :1. De£! 

nn 4 ehr. Erwähnung: H. Doormann, Hamburg, Die Welt: 181. Zwei weiße Figuren 

opfern sich, damit der Satz sich in eine schöne Lösung verändert. - 

_1.Lob: F. Metzenauer, HPN/441. Die Variante 1.— Tal ist besonders eindrucksvoll. 

2. Lob: B. Rehm, Stuttgart, Schachexpreß 633. Nicht leicht zu lösen. 
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_ 3 Lob: W. Hagemann, Schwalbe 7738 u. 4. Lob: E. Hasselkus, Schachexpr, su... |
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i 1. Sc4! _ 1. Ta3! 

| Schwalbe Dr. K. Fabel Schwalbe Dr.L. Ceriani SP/219 Dr.K. Fabel 
== 1. Preis = Mailand, 2. Preis | l. ehr. Erw. 
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Selbstm.-Längstz. in 4 Zügen L— — in 3 Zügen .Selbstm.: ange: in Zum nn. 
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zurück und setzt sofort matt 

76% H.H. Schmitz 7668 Dr.L. Ceriani C/73 L. Loeventon 

        

    

  

     
     

     

  

   
   

      

    
   

  

   

  

    

   
   

Leipzig, 2. ehr. Erw. Mailand, 1. Lob | Bukarest, 2. Lob: | . ] 
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| Hilfsmatt vor einem Zug Weiß am Zuge. In 39'/s Zügen Welches war Chsyar der 1. Zug . 
ist Schwarz bei unveränderter des wK u. des sKr 

"Stellung an den Zug zu bringen 

Retro- -Abteilung. 1. Preis: Dr. K. Fabel, München, Schwalbe vu/s. 300. ein | 
wunderschönes Problem im Stil Onitius. Die beste Aufgabe aller Abteilungen. 

2. Preis: Dr. L. Ceriani, Mailand, Schwalbe VJ/S. 363. In seinem neuen Versuch 

\ über die „Die bestimmte Kundlaufopposition“ hat der Verfasser mit dieser Aufgabe 
en ‚ae beste nach meiner Ansicht — den Rekord geschlagen. ce; | 

 



oe _ "schwierige Aufgabe. 

_ W192 G. Schwendy 

4 | 129 | | 
1. ehr. Erwähnung: Dr. K Fabel, Schachspiegel 219. Von sechs Versuchen 

bringt nur ein Versuch Schwarz nicht in ein Retropatt. = 

2. ehr. Erwähnung: H.H. ‚ Schmitz, Leipzig, Schwalbe 7690. Eine schöne und | 

gute Aufgabe mit Tempoverlust des schwarzen Laufers, | 
‚Osnabrück, 5. Lob _ 2. Lob: L. Loeventon, Caissa 73. 

| WM MN >: Lob: G. Schwendy, Osnabrück, Die Welt 12. 

2 en : ie | Diverse Abteilung. 1. Preis: R. Queck, Zwickau, 

ar a . Schwalbe 7667. Schönes schwarzes Bahnungsmanöver. >, A Die Li t nicht leicht zu finden. _ 
= -. an - Ä 2. Preis 5. Than Bukarest, HPN/A4T. Ein schönes 

  

   

    

_—. 2. .. es a .  Asymetrie- -Problem. 

   

  

ER ee . "2 E 1. ehr. Erw.: S. Brehmer.. Cottbus. Schwalbe 7695. | 

_ y Ein gutes Dualvermeidungs-Zyklus-Th | 
. 2 n ns m 2. ae "Erwähnung: R. Queck, ENG Gute Kon 

. 1667 R. Queck, Zwickau . HPN/447 S. Thau, Bukarest 7695 S. Brehmer, > | 

  

     

2 _ I, 1, struktion mit einem schönen Mattbild. . | 

N „u m m = 1. Lob: C. Schrader, Hamburg, HPN/333. Schön 

EI ES 1 und Sioneric Schwalbe 7751. Sicher schön, ab = | o ueck: Schwalbe 7733. Sicher schön, aber 
 Hilfsmatt vor 1 El Zug dasThema ist schon oft im Selbstmatt dargestellt worden. 
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Serienzug Ten yo " Serienzug- — | “ Matt in 2 Zr | 
in 8 Zügen . 2 in 7 Zügen = ER — Grasshopper | 

— Nachtreiter. 

_  HPN/446R.Queck,Zwickau HPN/333 C. Schrader 7733 R.Queck, Zwickau 

  

   

2. ehr. Erw. ; ___Hamburg, l. Lob . (C. Schrader gew.) 2. Lob . 
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1 Lob: Dr. L Ceriani, Schwalbe 7668. Wieder eine : 

mn mE m: . 

= B_ m a |
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ie - .. = 

as von L Apro, Miskolc 2 ; van. 

Weihnachts und Neujahrsgrüße, die uns erreichten! 

: a. - Ir Dr. K. Fabel, München“ II c. oo Sheffield Br C. — Sheffield 

ya] Pa an Be Em = un | 
a0 0 a un 22 
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. Selbstmatt in 3. er oo Hilfsmatt in 4 Zügen . 
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M Matt in ‚einem Zuge 
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| = 1963 Dr.).J. OKesfe, Sydney 7964 %.HLLeffeng, Norden. 165 Stun s 

Le ER a 
= Mina a; Euia u

g ae _ 

sr a „a z „2 2: 4 
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DH GRUPPE TIP tk iS BARFFIHT iii I Pad 

_ ae Aue u" „el aan Mann 
ZZ og: Z ARS | IL _ E .. Di = | DE 24 

az 7966_ __A. Ellerm Ellerman ___ 

a a Er Ernie BE 
eo N un] RB _ iR je 2 Be B_ „" | 

5 abge. Eropanralläie, 2 W 
ok U En ı, AL, 1 ım 25 2 

E Eu el Zar EB en em B 2 
CE 1049 "10710 2 nn 
7969. H. Selb, Mannheim _ 7970 H.Hern Zr A. Pries, I Hamburg _ a manson en 

(SO 2 au Al aus nt Be 
ihnen „a iu” n 2 

a en u 5 ne Aal un u E 
a u 2 nun E a Ä ie, 

B Ra e, m “zr aD 
ug — sn 7 I je Eau 

Weiße Flecke auf der Landkarte des Zweizügers. 
| | ‚von FE. Fleck, Budapest ee 
Als einer, der die Gattung zu seinem Steckenpferd: gemacht hat, ihren Weg seit 

a 20: Jahren verfolgt und einiges auch selbst baut, sehe ich den Zweizüger als eine _ 
kleine Welt für sich, die mit nichts vergleichbar ist. Es ist eine Welt, in deresnch 
vieles zu "entdecken. und zu erobern gibt. Mutig bricht die kleine Mannschaft dr 
unerschrockenen Pioniere vor in unerforschte Gebiete, dann kommt das augen 
und überflutet alles. en 
> Leider sind diese Expeditionen. nicht planmäßig. organisiert —_ können es wohl 2 

' auch nicht sein —, sondern rhapsodisch, zusammenhanglos, wie vor Jahrhunderten 
die kühnen Fahrten im Heldenalter der Weltentdeckung. So ist es ganz selbstverr 

»  ständlich, daß im Fieber der Begeisterung auch in den bereits bekannten Bereichen _ 
weite Flächen unberührt bleiben, „weiße Flecke“ auf der Karte ges Zweizügers. 
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wenn wir über dem „Ne 
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. Konstruktionsaufgabe Nr. 2. Dreisialige direkte ‚Entfesselung der wD sich die & nn. 
in Fesselung ‚gehende sD, wobei beide Effekte sich. in den Matts auswirken müsen 

. . (Schema ul 
  

‚Konsteu ktionsaufgabe Nr. 3. Je zwei Matts der wD und eines wT auf, we _     
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. identisc hen Feldern, ermöglicht durch schwarze Verstellungen, wobei wD und wI | 
a den verstellten Linien stehen (Schema III). \ 

Schema I | Schema - eo... Schema m 

Im oz — 2 = z = in un = 
Ei ws SB m En, = 1 EM 
Usa _ B_ a m: ni MM - u a ‘ mia ne me = la = un) 

L Im zen im = lead 
a EEE Eee, 

E .ıuukbunckbum     
(NB.) Für den ersten Beaainget einer der drei Aufgaben, der eine = .. 

._ turnierfähige und originelle () Bearbeitung vorlegt, habe ich eine Anzahl Hefte ds   
„Good Companion Rolder als seltenen Leckerbissen zur ersten Ermunterung. am 

: ° II. Drei- und Mehrzüger | a 
| Bearbeiter: Th. Siers, Obershagen und ]J. Breuer, Bergerhof os   

Alle Einsendun gen (Urdrucke, Aufsätze und sonstiges) an C. Schrader, , 
nn Benbaes 1, Ferdinandstr. 67. Alle Lösungen sind innerhalb 8 Wochen nach Eintreffen 
_ des Heftes portofrei an A. Mayer (23) Osnabrück, Hammersenstr. 16 zu senden. 2. nn M Alle Urdrucke nehmen am Lösungs und Informal- Turnier der Schwalbe teil 

Bemerkungen und Berichtigungen: 7940 (Scheinhütte) ist als Urdruck bereits in 

2 Schachexpreß3) erschienen. — H. Trück verbessert seine 7782 (H. 206) wie vor- 
geschlagen durch Hinzufügen eines sLg8. — H. Rosenkilde schlägt für seine in 
korrekte 7812 (H. 207) nachstehende Fassung vor: Kc2 Dgl Tc6 Le4 h2 Sc7 d2Bb5 

  

. der Gondel (Dez. 1950) und 7946 (Dr. Maßmann) als Urdruck im Schach (früher on 

0.58 — Kd4 Tb7 d5 Las b4 Bad ct d7 e7 3 h5— 34. 1.167! Wer prüft nchr — 
3 _ In 7907 (Johannessohn) steht auf el ein sL kein sT. — Dr. Fuß et den. Dual 

in seiner 7939 durch Versetzen des wK. nach b5. | | 

ie | 9 Urdrucke . 
. 7972 Dr.W. Nelamun, Kiel 7973. G.Latzel TE w. E. Franke N . 

oo. nach O. Nemo . Detmold : ._ | — 2 u Fa eu A m:    
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st Dr. 1 J OrKeefe nn nn M. Niemeljer 7977 H. Brixi, Steyn. 2 

na - Se . 20 804 

“ min m. 

als — > . 

en = nee wien] IB nu . a: 

z nun a ” m  a| 2 = = . 
B_ m 2 m IF - n4ulna 17 ‚mau a |. 
2. a nn, . Ir nn m - R 4 e 2 m aa ue u 

EB etz e a el = Ag a [2% 2 win | 

  

    

    

    

  

    

  

   

  

     

    
u Dr. J.J.OKefe 799 MS x 7980 G. Tetzel. Deine 
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INT z a _— OH ” „ad 

Der doppelte Anti-Bristol 
von B.N. Lewis 

Wassenaar en Meinen Schwalbenfreunden . 

—_—. | en a . Mahnheith & (E.M.H. Guttmann gewidmet) . 2 

[3 37 E FE Z DD En Te z 

Die Diagramme. I-IV zeigen 4 erfolgreiche Versuche, das Anti- i-Bristol-Thema* ) mit _ 
nur einem Paar schwarzer Themasteine zu verdoppeln. In I, dem einzigen bereits 

Ä veröffentlichten Beispiel, wird die Hauptschwierigkeit (die Differenzierung der 2. Aus oo 
von Weiß in den vier Hauptspielen) gelöst durch: 

a) die Schließung der Diagonalen g8—c4 nach l. — - Tae6 Theo . 

b) die Drohung Tdi+ nach 1. Tad Th. — 
Dies ist auch die einzige Fassung, in welcher dem sK ein Fluchtfeld gewährt : i _ 
werden konnte; 
Eine andere orthogonale Darstellung des doppelten Anti. Bristol zeigt II. Hier vers . 

stellen alle Themaparaden von Schwarz den Ld8. Dieses Problem enthält das Höchst a 
maß an Strategie, welches ich bei der Behandlung des Themas erreichen konnte.   
Eine diagonale DL/ Darstellung des Themas gibt III. Die Fortsetzungen 1. — Las . 
(verhindert 2. — Df7) sind in technischer Hinsicht Anti-Bristolzüge; in Wirklichkeit 

hat man aber mehr den Eindruck, daß die sD geblockt wird. Der Leser wird leicht 

erkennen, auf welche Weise die vier verschiedenen Fortsetzungen erzwungen sind. 

IV, eine andere diagonale DL/Darstellung, wirkt thematisch befriedigender als Il. 

Die Themafelder (b4 ou. 7) liegen in einer. viel größeren Entfernung vom x und 
  

_ s Bahnung- Healey-Bristol. Val. auch „AntieHealey“ unter Allerlei. er 

&  



er | 

a die wD eetel alle vier Hauptspiele. In dem Spiel 1. Tb5 Le5 2. Db4+ Anden 
wir 'eine weiße Bahnung als thematische Zugabe. 
Diese kurze Studie wird hoffentlich andere Komp. veranlassen, das Thema zu unter: 

‚suchen. Denn für Ursprünglichkeit ist noch viel Raum auf diesem bezaubernden Felde. 

. 1. es dr.2. Dd5# 
nn Tad6 2. Lc6+ Kd4 3. Lb6 # 

ee T:c6 3. Dd5# 
.  Tae6 2. Lb6 dr. 
en T:b6 3. Dd5# 

a Thd62. 186+ Kd4 3. Td3 # 

_ u 2. D:b3 

  

_ - I. B. N. Lewis, Essex . 

   

  

    
     
    

  

      
   

I B. N. Lewis, Essex 

    

   
   

      

        

     

= ıu B.N. Lewis, Essex 

   
        

   

  

. . Stratford Expreß, 1950 | Urdruck Ä a Urduk : . 
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3.1g6 # 
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Allerlei. V-VII zeigen 
2 M . Ä Häufungen dieses Themas. 

 ]InV (ein verblüffend ein: 
 facher Mechanismus) undVI 
verbahnensichwechselseitig f 
Dame und Läufer sowie die = 
beiden Türme von Schwarz. 
In VII führt die Dame mit 

jedem der beiden Türmeäl MB, Be 
nn 2 Bartuer den gleichen Tanz ; a Y um Y - all DR 

a ee ® 2 A 2 _ als Themafiguren, die sich gegenseitig je zweimal ver- 
bahnen. Bei sonst verschie- 
denen Fortsetzungen stim- 
men hier jedoch die 2. Züge 
von Weiß in je zwei Haupt- 
spielen überein. B.N: Lewis 
ist es nun gelungen, diesen 
 Schönheitsfehler zu beseis 
tigen. In seinem vorstehen- 

10-47 

EN .B.N ‚Lewis, Essex | 
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. Ball aber halte ich es für erforderlich, durch die vorliegende Veröffentlichung . 
en Dr. Shemeijer und Eanly ihre Rechte zuteil werden lassen. Dr.W. Maßmann, Kill _ 
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1.Dal Da4lLd4 T7d4T1d4) 1. Lg6 Te8 (Des Df4 Tf4) 1.Dgl Tae6 (Tge6 Taf6Ifk6) 
219 (T£2 Sd6 Ld5)+ = 2. Das (Dh8 Df6 Df2)+ 2.Dal (Ds3 Dal Ds3)+ . 

. 1 Dr.W. Maßinann, Kiel IT Dr.M. Niemeijer u... Eine Berichtigung | nn 
. nach Dr. M, Niemeijer u. W. Pauly WW. Pauly Die nebenstehende I ist 

nl Jan. 1949 Schach-Magazin, ‚Febr. 1948 > Rom. = Sah, ee 1048 . 2 

Pa "ar real 

a eur, Erw u. Miniaturen: ae v.d. NSB, 1924 im Turnierbericht nicht mit _ 
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der richtigen Überschrift . 
@al versehen worden. Es fehlt . 

 Niemeijer und W. Pauly“. . _ 
n "a: B_ „n Die Aufgabe verdankt ihre 

: Eu a u -i En dr a . . . 
| Fu a - DU, in II, den Be6 zu beseitigen... 

7 ® m 2 g OR ; BeimeinerRinsendung u 
6 dem Turnier habe ich dn 

Es = En in a Zusatz: „Nach Dr.M. Nie nn 
meijerundW.Pauly'hinzu 

. gesetzt und gleichzeiigde 

. 4 | — a 4+2 4+ = - 6-3 AufgabeIl mitgeteilt. Biim 

| Satz: 1.-d4 2. Se4 3. Sf6 Satz: 1.—h42. SASKg83, St6 Kopieren der Aufgabe ind 
nn Spiel: 1.Lh6 2. Sd5 3. S£6 Spiel:1.8d7 — 2.118 > 3.S£6 diese Mitteilungen offenbar 

  

versehentlich ausgelassen 
worden, so daß der Vorgänger dem Preisrichter nicht vorgelegen hat. Meine Au 
gabe enthält nicht nur den gleichen Vorwurf wie die frühere, sondern benutzt auch on 
weitgehend die Form des Problems von Dr. Niemeijer und W. Pauly. 
‚Ich halte derartige Bearbeitungen früherer Aufgaben durchaus für zulässig; denn nn 

das Ziel des Gesamt-Problemschaffen muß sein, zu der von Dr. A. Kraemer so- a 
_ genannten „Letzt-Form‘“ zu gelangen. Für ebenso notwendig halte ich es aber, dß 

die Rechte der früheren Verfasser geachtet werden. Die vorstehende Aufgabe hatte nn 
ich in der Absicht zum Turnier geschickt, hierdurch eine Beantwortung. der Frage 

  

zu erhalten, ob eine wesentliche Formverbesserung ausreicht, eine Aufgabe trotz 
des mitgeteilten Vorgängers preiswürdig erscheinen zu lassen. Infolge des obenmie 
geteilten Versehens ist es leider zur Entscheidung dieser Frage nicht gekommen. 

Der Preisrichter, J. Breuer, hat mir mitgeteilt, daß er nicht wisse, ob er bei Kenne 
  

Ad Vorgängers der Aufgabe den Preis zuerkannt hätte, daß erjedoch nunmehr 
  > keine Veranlassung sehe, nachträglich eine Änderung Yorzunehinen. Die vorstehend 

aufgeworfene Frage ist vielleicht einer allgemeinen Überlegung wert. Auf jeden   
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Turnierenlacheidungen 
nn Shomen Shakki — een 1948: Richter: L. Valve. 1. Preis Lars Larsen . 

nn ®& Diagr.) 1. Sf?! Guter Schlüssel mit direkter und indirekter Entfesselung. 2. Preis 

—__E.af Hallström: Kg2 Tc5 Lb4 h7 Sg4 Bb3 c6 e6 — Kd5 Bd7 — 1. Lbl! Ein Picka 

. __ninny=Inder! 3. Preis F.W. Nanning: Kb2 Db3 Th4 La8 Se7 g6 B3 c5 RR g2 — Kid 

 Db8 Td8 Lh6 Sb7 c6 Bb35 f4 — 1. Th3l 1. ehr. Erw.: A. Rautanen. | 
 — _ Arbejder Skak — Dreizügerinformal 1949: Richter: H. Hultberg. 1. Preis: Lars . _ 

Larsen (s. Diagr.) 1. Ba3! Der Richtpunkt f4 bzw. .d5 ist durch die doppelte Fesselung 

  _ _ des Se6 nicht betretbar, bis durch Verstellung und Weglenkung der Fesselungssteine 

_ der Druck aufgehoben ist. Dle beiden Themavarianten sind durch Dualvermeidung 

nn ‚gewürzt.. 2. Preis E. Gize: Kh8 Lc3 f5 Sd7 Be7 gt — Ke8 E48 Bf7 85 —1.s£81 Vier s | 

_dcne Bilder. 1. ehr. Erw.: C. Ss. Kipping. 
British Chess Magazine — Dreizügerinformal 1949: Richter: T.R. Dawson. M 

1. Preis T. M. Stott: Kbl Del Tf8 Lc8 Sf3 g4 Bc4 e2 — Ke4 Dd6 Ta5 a6 La4 a7 Sd8 

.Bb3 d3 f4 £5 h6 — 1. Dd2! mit dem bekannten Regen-Traufenmotiv der Holzhausen 
_ _ verstellungen im Loyd’schen Orgelpfeifenschema. Die in Schwalbe 199, S. 297 mite 

geteilte Aufgabe von J. Buchwald ist so nahe verwandt und bietet eine solche Menge 

mehr, daß dieses einfache Schema eigentlich keinen hohen Preis mehr beanspruchen 

kann. 2.-—3. Preis ex aequo M. Wrobel: Kbl D£f5 Tc4 Ld3 e3 Sf2 Bb3 e4 f5 f7 8285 

 h2-— Kel La3 Sh4 Bb2 b4 e5 g6 — 1. Tc2! und S.C. Dutt (s. Diagr.) 1. De7! mit vier 

 _Springerumwandlungen nach Blocks und Sperrungen, von denen die vierte leider 

durch den Dual 2. Ld7 ausfällt. 1. ehr. Erw. M. Wrobel: Kh4 Dc2 Lb6 c5 Sa8 Bb3 

 _c#e6 f6 gd h2 — Ka6 Td3 Lal Sb2 Ba2 b4 c3 d4 d6 g4 h3 — 1. De2l Zugwechsell 

2. ehr. Erw. geteilt zwischen R. O. C. Matthews und G. A. Croes. Lobe: Kpbins, 
unmen, Postma und Boswell. 
1: . Lars Larsen II Lars Larsen 21 S.C.Dutt 

— ‚1.Pr., Sı Pr., Suomen Shakki, 1948 1. Fr, Arbejder Skak, Skak, 1949 = /3. n nen I, 
"72 7%: ZIEHE = ZAT 
m BE — | “En 
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. ılletin” "Ounvrier des Echecs. _ . Dreizügerinformal 1949: Richter: G. Martin und 
  

    
  

  
. schöne Problem mit drei reinen Matts. 2. Preis F. Paboucek: Kfl Dd2 Ts5 Sbl B2- 

— Ka4 Th7 Lg6 Sd7 Ba5 b2 b5 c4 £5 h5 — 1. Dd6! Ein originelles Problem mit vier 

oo M. Wrobel (s. Diagr.)!! Die Unterscheidung von Sf5 und Sf7 ist bemerkenswert; 

1. Dr. E. Palkoska, 2. L. Segal. 

Richtpunkt/SW als Hauptspiel. 2. Preis A. Madsen: Kd8 Del Tdl Sf2 Ba4 b3 b6 

auf den TL/Grimshaw runden die Aufgabe zu einer geschlossenen Leistung.. Man 

Sb3 Ba4 — Kb6 Lb2 Ba6 b4 d5 d6 — 1. Sa5 ! Eine kleine Augenweide. 2. u. 3. ehr. 
 Erw.: L. Larsen. 4. ehr. Erw. V. Buhelt: Kh2 Lec2 £8 Sc5 e3 Bb6 d2 e6 85 — Kd4 Ta4 

a6 Lc8 Ba3 a5 b7 d5 d7 — 1. Lh7! Ganz vorzügliche LS/ Sperrmeidungen mit Echos. 
5, ehr. Erw. Dr. E. Palkoska und 6. H. Brixi. 

Buchwald, 2. J. Buchwald. (]. Br) M 

.neı H. Stapfl, Dermbach III. Märchenschach 

  

Urdruck | 

77 7 russ. Zone) | 
zZ - = ” HA Es empfiehlt sich, Urdrucke in je zwei Exemplaren —. 

4 =. En ai . unmittelbar.an den Bearbeiter zu senden. Porto (Ost 

VI. Pachman. 1. Preis M. Havel: Kh4 Del Tf5 g4 Ld3 Sc4 Be2 f2 — Kfl Da2 Tb2 hl & 
Lel Sc7 d5 Bb3 e6h3 — 1. Igg3! Zwei thematische Varianten basierend auf der 
Fesselung und Entfesselung weißer Steine. Der Versuch 1. Kg5? Da5! krönt dieses 

Varianten, von denen Lf7 2. Dd7 Le8 3. Tc4# besonders ansprechend ist. 3. Preis Sn 

die Konstruktion ist gut! Ehr. Erw.: 1. L. Larsen, 2. M. Havel, 3. F. Paboucek; Lobe: . 

. Magasinet — Dreizügerinformal 1950/1. Richter: K. A. K. Larsen. 17 Aufgaben —_ 
1. Pr. J. Scheel (s. Diagr.) 1. Kh7! Ein Meisterwerk in letzter Vollendung mit einem 

c3 d4 g4 86 h4— Kd5 Tel h3 Lfl Ba5 a7 b7 d6 e5 g7—1.Da3! Die Königsantworten nn 

wünschte nur weniger Bauern zu sehen. 1. ehr. Erw.. Vl. Pachman: Kc2 Tc7 Lds 

Isr. Probl. Association Bulletin — Dreizügerinformal 1947/48. 18 Probleme. 1. Pr. Sn 
A. P. Eerkes (s. Diagr.) 1. Sa3! Der SL/Kontrawechsel in einfachster Form. Biweitem 
das beste Problem des Turniers. Also sparen wir uns den Rest und nennen nur 
noch die folgenden Namen: 2. Preis ]. Goldschmidt. Ehr. Erw. 1. Haßberg' und 

; Bearbeiter: H. Stapft, (15a) Dermbach/Rhön, Schulstr. 4 a 

AZ 12 Er A oder West) beifügen, falls Beantwortung von Anfragen . 
m 

Er X; i# a = . sewiinscht wird. Is Schwalhe Geford in _ 
I = yp . 101. Thematurnier der Schwalbe. Gefordert werden nn 

M = m „® Aufgaben beliebiger Art, in denen der König und die . 
w u  mattsetzende Märchenfigur als einzige Steine ihrer 
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% ze 

| Mar: in 2 m     
   

  

U 

2+17 zum 31. Mai 1951 an C. Schrader, Hamburg 1, Ferdinand: 

_ 7982 B. Rehm, Stuttgart 
un. um: | | =. = 

I nie ne m öl nn m a 
[sau else 2 u un none . EB m HE |e = mil mul | m 2m „al nun = „Al,® ae 
ML E = Bunt 2 2 En nr a af nun! en x; 
_ u u , | nu u .n I = & 

| . in a 6-4: Selbstm.in 152. (0P.) 5+4 es in 4 Zügen. + . 
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oder direkte Rücksendung der abgelehnten Arbeiten nn 

Farbe vorhanden sind. Jede Aufgabe soll nur eine 
Märchenfigurenart enthalten. Siehe 7981: 1.K2 dr. 
.2.Ghl# 1.— Sc4 2. Gh7# (Gamage) 1.— Dd8 2. GbiH. 
Bewerb. in beliebiger Anzahl auf einem Diagr.-Blatt bis _ 

. MÄR = — : Grasshopper str. 67. Richter u. Preise werden noch bekannt gegeben. nn 
| 7983 H. Stapff, Dermbach 7984 T.Kardos u.]. Sn . 

 



. . 7985 c. 5. Schrader, Hamburg 7986 FE. Blaschke | 7987 T. R. Dawson ; 

. _ —  — . nt — —— 2 

as u. n 2 2a u gi» Futur 
_ u... | 5 .. AN 
2 ie "nt je. u a " EB. u “ win: 

nn nn " 5 1er oe n_ na “AL n- „u. = 

nn I —— E_ or in — — — _— aaa 

. Längstzüger- . Längstzüger (6 P.) 2 ‚Schwarzschläger! 
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_ Bemerkungen. W. Hag emann verbessert seine 7862 durch Hinzufügen eines 

u u 
„a. u 1 „. _ 

ss 'sBb3. — Der wBc2 in 1956 muß durch die Bc2 und d7 ersetzt werden. — Im Schwarze . . 
nn  schläger muß Schwarz schlagen oder, wenn er das nicht kann, aussetzen. 

Du den Weihnachtsnüssen von Dr.K. Fabel. Die Einsendefrist für die Lösungen. nn 
_ läuft drei Wochen nach Zustellung dieses Heftes ab. As I ist ein Selbstmatt 

a in 3 Lügen. | | | 

| Weißer Umwandlungswechsel im Hilfsmattzugwechsel- -Zweizüger 
mit 10 Urdrucken von Theo Steudel, Erfde (Holstein) 

nn Die folgenden 13 Beispiele ‚sollen die möglichen weißen ‚Umwandlungswecl sel 

= im Hilfsmatt:Zugwechsel -Zweizüger unter ‚Verwendung von msgliche: wenig Stei er 
  

      

    
a. untersuchen. | nn a 

1. Dame-Turm La, BE zZ SZ 2 = a    nn : und b) E.J.v.d. Berg 1/7 I: 027 m n Pe: = ns 
M . Jaz Ch. en IX/29 „B= eo m dd „Be = eo. -. . _    un kböss 

man in2Zügen® Hilfsmatt in 2 Zügen” . | 

nn Der weiße Umwandlungswechsel (im folgenden. kurz mit UW bezeichnet) von 
Dame und Turm läßt sich bereits mit drei Steinen darstellen. Selbstverständlich 

sind mit mehr Steinen interessante Darstellungen möglich, aber es sollen hier | 
nn lediglich Mindestfassungen berücksichtigt werden. Ä | Ä 

— z Bar u 
  .. Dame- Läufer Jr      

   

   

  

. . a und b) Th. Steudel 2 | 7 Wh ) 2 j 

_ Urdrucke = nen N, 

  

es in BA 
u." n in 

kenn in n en __ a in n em. 
    

   

nn Der UW Dame- Läufer | ist U schon schwieriger, aber doch mit 5 Steinen erreichbar. z a 

   



  

: / \ a) Th. Steudel 

nn » Dr.J. Dohrn- -Lüttgens 

en Darstellung nicht geglückt. 

nn N, Turm: ‚Springer. a) 

._.._.ı% und b) Th. Steudel 

ee z Ob. eine Unterbietung in der Ökonomie der Mittel RB ist, bleibt dahingestellt. nn 

nn gleich. dabei die Gefahr von Nebenlösungen recht groß werden dürfte. 

  

> 2 a u 2 
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; Hilfsmatt in 2 Zügen” n Hilfsmatt in 2 Zügen * a 
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tn | Hilfsmatt in 2 Zügen * | Hilfsmatt in 2 Zügen* 
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ı. Dame-Springer | a) 
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. Urdruck 

  
898, Schachmatt, 1948 
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IV. Turm-Läufer | sr 

a und b) Th. Steudel 

| Urdrucke | 
        

  

u zHE2Z 
[= num 
na Bi 

  

   

  

  

    

nn Der UW- Turm: Läufer ist wie der, Läufer: -Springer-UW am relativ schwierigsten, 
‚darzustellen. Unter Verwendung von weniger als 6 (bzw 7) Steinen ist mir ai 

g a z- nr = » es z_ z z » = _ kBenelkuun| [es En En = m EEE = 28 ı 
= -:2 ze "n A Ei 
 Hlifsmatt in z ar Hilfsmatt in 2 Zügen” . 

Der Turm: Spfinger, -UW 1äßt sich wieder mit überraschend wenig Mitteln darstellen. . . 
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i > ng b): Th. an (Urdruck) o Th. Steudel del (ir) | 
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. E Fin. 1. "li 2. _ü nun = a u nn u „a 
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_ Hier wäre vielleicht wieder die Konstruktion mit weniger Mitteln möglich, I 
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Meine Versuche sollen dazu anregen, auf die angeschnittenen Probleme einzur 
; gehen; dam wäre der Zweck meines Beitrages völlig erfüllt, .
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| ı Lösungen Heft 209 a... 
Bearbeiter: A. Mayer, (25) Osnabrück. Hammersenstr. 16 a 

(Dr. Fuß — 2er) Der harmlose Aufbau auf der a-Linie erweist sich nach dem 
‚Schlüssel: 1. d3! (dr. 2.Tel#) überraschend als maskierte weiße Batterie 1.— 

 .Sc4 (Se4) 2. d:c4 (d:e4)*#. Die große Überlegenheit des weißen Materials stört. 

2.7867 

2869 

  

_ 
18 

. 7872 

ik 
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_ . - 7875 

  

   

   

  

    

      

2879 

atur, wenn auch nicht fein. (JBr) 5 P.) 

| 
rs
 

2 1877
 

 Dreizüger (LSch). Ausgezeichnet! (HSte, RBie) (5P.) | . 
‚(Latzel— 4er) Satz: 1.—S» 2.Da6+. 1. Dc7! Sc4 (Sb3) 2. Lf4 (Dces+). liderO'döw—_ —_ 
ist das hübsche Stück nebenlösig durch 1. Db5! S> (Ka7) 2. Da6 (LS) EP) 

0... Kd5 4. Le4+ fügt der Verfasser der auf $. 95 angegebenen Verbesserung einen 
(Dr. Talaber— s2#) 1. Da6! dr. 2. L:b4+ L:b4# 1. — Sg4» 2. BA 
1-85 2. DB5+ SICH) 1. — Sei 2. Tc2+ S:c2#. Ausgleich (S-Deckung des 

Feldes c4) der, durch die Verteidigung (T-Deckung des Feldes b4) hervor: 

.....gerufenen Schädigung (Mattmöglichkeit auf c4), also im Komponisten Jagon 
| a ee Paraden-Schädigung“ (HSt.). Unglücklichee Shlüsel 

| Ste). 2P.) > wen a ee 

(Kardos — h4#) 1. Thl Th7 2. T:h7 g:h7 3. flL h8D 4. Da8#. Opferbahnung; 

81 

 (HAs). Eine hübsche Aufg. mit überraschendem Schlüssel! (FJ) 2P.) 

(Busack — 2er) 1. Td2! (dr. 2. La6#) mit 3 Valve- bzw. Bivalve-Spielen des sl. 
1. — Le5 (Lf4 Lg3). Nette leichte Kost. (HAs) 2P.) a. | 
(Swane — 2er) 1. d:c7! unlösbar nach 1. — Sc8! und NL. 1. Da8! (5 P.) 
(May —.2er) 1. Tb4! und NL. 1. Ka&! dr. 2. Sa6#. AP) 
(Kipping — 2er) 1. Lh3! (dr. 2. L:f5#) mit interessanten Halbfesselungspielen: 
1. T£6 (e:d4) 2. Df4 (Sd6)*. Allerdings wirkt die Stellung etwas schwerer 
fällig. (HAs) 2P.) 
(Musante — 2er) 1. Sb6! dr. 2. Dd5# NL. 1. Dif5l dr. 2. D:L#. (4P) 
(Onyschuk — 3er) 1. Sd6 Kc7 2. Ta7+. 1.— Kc5 2. Ta5+. Reichhaltige Mini 

(Maßmann — 3er) Leider ohne den Zusatz „nach S. Loyd“ und ohne Angabe . 
des Zwillings mit Tc7 statt Tc2 veröffentlicht. a) 1. Lc6 d5 (Ke5) 2. Kf6 (SE5+) 
Eine schöne Miniatur (LSch). b) 1. K£5 d5 2. Sf3+. 3P.) a 
(Selb — 3er) 1. Lel? Sd5! (Sb5? 2.Sd4). 1.Lh4? Sd5. 1. Sd4? La4. 1. Lf2! Sb5 | 

(Se6) 2. Sd4 (Lel). GP.) ee, 
(Sommer — 3er) 1. Tdi (cl)? 1. b5? oder 1. Ke2? scheitert an 1.—e5! 1.Ta5? 4 

_ oder 1. Kd2? an 1.— e6! 1.0-0-01 e5 2.Td5 3.Ddl*. 1.— e6 2.Td4. Rochade- 
Bahnung, fein (HSte). Sehr schöne Darstellung der zuerst von T. R. Dawson 
behandelten Rochade-Bahnung: T.R.D., Pittsb. Post 1925. Kel Dhl Tal I8 
Sg4 Bb4 c2 e3 e4 f2 g? — Kh5 Lh4 Bb5 c5 c3 87 6. 5. 3er. 1.0-0-0.(TS) GP.) 

(Busack — 3er) 1. Lg3! Tff4 (Thf4) 2. Kc6 (Le8). Doppelwendiger Holzhausen, a 
aber NL. 1. Le8 If6 2. Kb8! (6P.) 
(Fuß — 3er) 1. h3 b2 2. Db7! bl (c6 Kg6) 3. Dbl (Dh7 De4)*. 1. — c6 2. Lh2 
3. e4#. Überraschende Zugzwangstellung nach 1. — b2 2. Db7! Ein prächtiger 

  
(Jörgensen — 4er) 1. d5 hglIT 2. Dbl K:e2 3. Sd4+. 1. — hell 2. S3L:R + 

3. Ddt. 1.— hg1$ 2, Sed4 3. De2+. 1.—hgID 2. Sbd4 Dif2 (Dh2) 3.0785). 
Die vierfache Umwandlung eines sB auf dem gleichen Felde gelang zuerst. 

O. Würzburg (Norwich Mercury, 8.4.1913. Kgl Da4 Lb4 d3 Sdi f2 Bb6 c6 d’ 
—Kel Dal Tbl Lel Ba2 b2 b3c2 d2 e2 3 4#. 1. Lb5 edIT(LSD) 2. Kh2(Db5 °%|Oo—_ 

.Sd3 Da8) und nach ihm noch H.W. Bettmann (1916), J. Knöppel (1959 u. 1949) 

und J. Breuer (1941). 7879 ist eine neue selbständige Darstellung desh br 

‘ schwierigen Häufung, wenn auch die Behandlung der Spiele .- B=-T, La 

Würzburg erinnert (TS). Ein Madrigal. (HSte) (4P.) en | 
(Johannessohn — 5er) 1. Scl Sel 2. Sa2 d4 3. Sb4 d5 (d3) 

  

\ 4, Sd3($a2). Ein 
hübscher Springerrundlauf. Zur Beseitigung des Duals 2.1Lb5 La6 d4. 3. Se2] 

  
sBh4 hinzu. (5 P.) M 

Ded+ T: c4+ 

  

notwendig, weil Weiß keinen Wartezug hat. Sonst ginge 1. Thl — 2. Th7 . 

g:h7 3. Sg8 h:g8D 4. Ka7 Da8#. Gut und schwer! (RBie) AP) . nn 

 



  

  

. 14 | 
7883 tepft—l0rscher) 1. Ds6 2. Sas 3, Da6 4. Kc2 La4-+ 5. Sb3] c:b3 6. Kbl 

7. Dd3 8. Kal 9. Db1 b2+ 10. D:b2#. Zwangsmatt. (10 P.) | 

7884 (Hofmann — 10*Schzz.) 1. Kc7 2..Lf8 Le5+ 3. Kc8 4. Ld6 5. Lb8 6. Kd8 Lc7+ » 
7. Kc8 8. Kb7 Sc5-+ 9. Ka8 10. L:c7#. Zugzwangsmatt! Die „Nebenlösung“ 
1.a8D 2. Kc7 3. Ld4 Le5s+ 4. Kc8 5. Lb6 6. Kb7 Sc5-+ 7. Ka7 Lb8 scheitert 
daran, daß der Zug 8. D:b8# nicht ausgeführt werden darf, weillnocch dr 
Zug 8. K:b8 zur Verfügung steht. Aus demselben Grund wäre die Aufgabe a. 
 unlösbar, wenn ein schwarzer statt des weißen Bauern auf a7 stände. Aber 
HH. Stempel fand eine wirkliche NL: 1. Lf8 Lc5+ 2. Kc6 Sb4+ 3. Kb5 4. Lb6 . 
5.Ka5 Sc6+ 6. Kb6 7. Lb8 Lc7+ 8. Kb7 Sa5 (d8)+ 9. Ka8 10. L:c7#. (20 P.) 

2; Kahl weist auf Schachzickzack-Mattaufgaben von Laws, Hegermann u.a.hinn; 
in. denen unter teilweiser Außerachtlassung der Schachzickzack-Bedingungen _. 

.  mattgesetzt wird (nach dieser Methode würde 7883 schon in zwei Zügen lösbar 
sein: 1. Dc3 2. Sc5#); K. meint, diese Aufgaben könne man doch nicht in 
fach für unlösbar erklären] Gewiß nicht; nur darf man ein derartiges Stück 
nicht als Schachzickzack schlechthin bezeichnen! (HSt): an 

7885 (Steudel— s6#Schzz.) 1.Ld8 2.La5 3. Kb4 Th4-+ 4. Kc3 Tc4+ 5. Kb2+ Tb4+ a 
0. (nicht K oder Tc3, weil da kein Schach geboten würde!) 6. Kel d2#. (6P) 

. 7886 (Stempel — s8#Schzz.) 1. Kel La5+ 2. Kf2 Lel+ 3. Ke2 d3+ 4. Kfl 5. Kiel. 
Weiß muß schlagen, um seiner Zugpflicht zu genügen! 5. — d2+ 6. K2dISs+ 

7. K3 Sf5 8. Kh3 SP# — 1. Ka2? 2 2. Kel 3. Ka 4. Kal usw; würde 9 Züge on 
on erfordern! (8P.) a 

2887 (Petrovic-n=54Vs) Tı—Zug des wIcl, Ta=Zug des wId2, S1—Sel, seh _ 
: ss—Shl usw. Duale in [], Zielfelder, soweit nicht selbstverständlich, in(.- 

 Sıllel) Lsı LkT: 1Tak Tıl(ecl) Tık [] Kk[l] LK[U Tık [1] Tek k{l] Kkfll _ 
 TıKfl] Lk] Tık[l] Kk]]] Is: Lk []] Tıl[k] Sel[k] Lsi Tal[k] SsI[k ı l-— 

Stellung A nach 25 Zügen — SasaTasa Ta (d2—f2) sıS2sıT2a — Stellung A 
0 Schwarz am Zug; - die ersten 25 Züge rückwärts bis 55. Sel. 55P) 

27888 (Stempel—n= 2 . La5 Db6 2. Kgl Kc7 3.Kh2 Kd8+ 4. Kh3 K(DI 7 
5. Kg4 Kd8 (Db6) 3 K-g (h) 5-86-f7—f8 Kd8 (Db6) 10. Se’ K(D)c 1. 
sah 12. Sc7 Db5 13. Kg8 Dc4 14. Kf8 Dd5 15. Kgs Dd6 16. K7 + Di + — 

. 17. Kg6 D.8 18.-30. K-g (h) 5-g4—h3—h2-gl—R2—e2—-dl—-c2—-b3-alcd-b5 —— 
be D.. 8 31. Sd5 De(g)8 32. Se7 Df8 33. Sg8 Dd6 34. Kb5+ Dc7 35. Kakcd 

20. Db6 36. Kb3 D(K)c7 40. Kf2 De7 41. Lb6. (IP) n 

7889 (Dr. Ceriani—n==81'/) Man zeichne folgenden Linienzug ein: h8—g 7—f8—e7 ... 
—d8—-c7—c6—-c7—b8-a7—a6-a5—b4-a3—a2—-b1—cl— A el el. BR, 

  
. . 7890 (Dres. Ferrari — n—94V/a) Vgl. 7887. T1S(£3) tLtS(e5) SS(c5) SS(b8) 1T (c8) 

tILS(g) KTtT (c7) 1Tt(h7) IR (h5) t(d7) Dt(h6) DSt(h5) DITKSLTIDt (d) 
.LD1DKDItT6(g) KSDT (f8) tD (d7)!1 SLETL(£8) KT1(g8) — Stellung A nach 
45 Zügen — Weiß am Zug. — 46. T(hö)! 1 47. Ki 48. ThN)! 49. Kt 50. Th3)! ne . 

 — Stellung A. Schwarz am Zug — und die ersten 45 Züge rückwärts. (5 P.) 
Lösungen zu den Aufgaben 78877890 sandten H. Hofmann, R. Karpeles, nn 
D. Nixon U. H. Selb. E | | _.. 

. Stand der Löserliste nach Heft 209: Maximum des Heftes 382 Punkte. Heftbester nn 
Löser wurde H. H. Schmitz mit 364 Punkten. L. Bente erreichte den 2. aulstien   

. . Beide erhalten die Urkunde. 

. 360, K. Timpe 229, ‚Eröf, L. Weber 1X854, H. Wolf 2 WVl, en 100 Punkte. 
Sonst alles unyerändert, 

A. Albrecht 367, L. Bente 2%x110, F. Beitram 233, R. Bienert 10x 998, R H. Des n. 
. '1x556, B. v. Dehn 1X240, H. Haase 974, G. Hilgers 486, H. Hofmann 7X498,W.Hon 

21X225,F. Istvan 60, R. Karpeles 1X 722, H. Küchler 1X 336, E.Moses1x398, D. Nixon 
561, A. Pries 364, E. Raschick 1X95, E. Schaaf 1X255, L. Scheinhütte 916, E. a _ 
20X73, H. H. Schmitz 16X 591, H. Selb 2x317, H. Stempel 1X867, Dr. M.G. Sturm .  
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Alain C. White antwortet auf unsere Widmungsausgabe zu seinem 70. Geburtstag: 
| Summerville South Carolina, 11. Oktober 1950 

Sehr geehrter Herr Breuer! 

Es war mir eine angenehme Überraschung, heute morgen die Schwalben-Nummer 
zu erhalten, in der Sie anläßlich meines 70. Geburtstages einen so freundlichen 
Artikel über mich geschrieben haben; ich schätze Ihre Freundlickkeit sehr und 
ebenso die zahlreichen originalen Problemwidmungen durch andere Verfasser in 
der gleichen Nummer. Danken Sie bitte in meinem Namen allen dafür. 

Ich bedauere es immer wieder lebhaft, daß ich mich in den letzten Jahren von 
der aktiven Teilnahme an Problemfragen zurückziehen mußte, aber ich sehe immer. 
mit Vergnügen, was andere tun und wie die Problemkunst in so vielen neuen 
Richtungen, von denen man in meinen frühen Tagen nicht geträumt hat, vorwärts- 
schreitet. | | 

Mit nochmaligem Dank und freundlichen Grüßen aufrichtigst Ihr 
gez. Alain White 

Noch einmal: Duale. Die Feststellung aller Möglichkeiten der Mattführung 
einer Stellung nach Albrecht (S. 87) ist etwas Absolutes. An sich ist gegen diese 
Art der Betrachtung, vom „schwarzen Zug‘ aus, nichts einzuwenden. Beim Zug - 
zwangproblem ist sie sogar einzig richtig, denn hier haben die schwarzen Züge 
keine Beziehung zum vorangegangenen weißen Zug. Hat dagegen eine Stellung, 
wie bei Niermann, diese Beziehung, dann ist die relative Betrachtungsweise am 
Platz. Das heißt, wenn direkter Angriff besteht, dann gilt das (Natur-) Gesetz: 
gegen den Angriff die Verteidigung! Die Möglichkeiten weichen der Notwendig- 
keit. Gewiß schaut der Angegriffene nach Möglichkeiten aus, aber nur nach Ver- 
teidigungsmöglichkeiten, andere sind gegenstandslos. Und sind keine da, dann 
— resigniert er (in der Partie gibt er auf), indem er bis zum Matt, falls dieses 
durchaus aufgezeigt werden soll, bedeutungslose, nicht aber sinnlose, Pflichtzüge 
macht. Denn keinesfalls wird der Ärmste, der schon den einen Angriff nicht ab- 
wehren kann, Umschau nach anderen Untergangsmöglichkeiten halten und solche 

' gar herbeiführen. Es sei denn, daß man dem ordentlichen Schach einen Knick 
gibt und — Hilfsschach spielt. Absonderlichkeiten aber, wie die Darstellung the- 
matischer Duale, unterliegen naturgemäß gesonderter Beurteilung. Einigermaßen 

 frappierend wirkt freilich bei N., daß Schwarz so wenig Zugmöglichkeiten hat, 
vielleicht auch, daß der strittige Bauer so nahe am Mattgeschehen plaziert ist; aber 
das sind Äußerlichkeiten, an das Wesen der Sache rühren sie nicht. Und die prak- 
tischen Folgerungen? Nun, wenn Züge wie e4 (bei N.) und Lfl (vgl. S.XII) zu 
bemängeln sind, dann ist z. B. auch das Widmungsproblem 7936 wegen Duals und 
Trials auf die drohungsindifferenten Züge T(B)d5 zu beanstanden. Wohin aber 
kämen wir da?| . Br. Sommer, Berlin 

Zur Märchenfigur Drachen. M. Kühl, Hannover schreibt dazu: Da der Drache 
im Kopfe Dawsons geboren wurde, steht es auch allein D. zu, diesem Fabeltier 
seine Regeln zu geben.. Mir ist eine derartige Auslassung D. nicht vor Augen 
gekommen. Zweifellos aber wird er irgend etwas dazu gesagt haben. Da nun D. 
Mathematiker ist, wird er dem Drachen kaum etwas Unlogisches zugemutet haben. 
Zweifellos muß eine Märchenfigur einmalig festgelegten, der Weltgemeinde der 
Märchenschächer bekannten Regeln gehorchen, wenn nicht ein Wirrwarr ent: 
stehen soll. 3 | 

Der Drache ist eine Vereinigung des normalen Springers mit dem normalen 
Bauern gleicher Farbe. Er kann in beliebiger Folge als S oder B ziehen oder 
schlagen, nicht etwa abwechselnd. Dieses vorausgesetzt kann es nur ein Gesetz: 
geben: jeder Teil des Drachen hat stets allen für diesen Teil gültigen Regeln des 
normalen Schachs zu folgen! Alle folgenden Angaben gelten für einen weißen 
Drachen — für Schwarz analog. wDrcl: In dieser Stellung hat der Drache nur 

‚ Springerkraft, er kann nur nach a2, b3, d3 oder e2 ziehen oder schlagen.‘ Ein sKd2 
steht nicht im Schach! — Drc2: Bauerndoppelschritt ist möglich. — Dr. in Feld- 
mitte: Der B im Drachen kann nur vorwärts ziehen und nur schräg vorwärts
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schlagen. — Drc5: Hier kann er nach sBb7—-b5 oder sDrb7—-b5 ep. schlagen; aber 
nicht nach sDre7—b5. — Drc7: Nach dem Zuge Drc7—-c8 oder Drc7:d8 muß sich 
der Bauer im Drachen in D, T oder L verwandeln, so daß SD oder ST oder SL 
als Doppelwesen entstehen. Das wäre geradeste Konsequenz! — Nach dem Zuge 
Drc7—e8 erfolgt keine Verwandlung des Bauernteils. Der Bauernteil ist nach diesem 
Zuge sinnlos, da er auf e8 keine Wirkung ausüben kann. Will man ein Zugeständ- 
nis machen, so kann man die Verwandlungsfähigkeit des Bauernteils ausschalten, 
was aber ein Widersinn wäre gegenüber den sonst für den Drachen gültig zu 
setzenden normalen Spielregeln. | Ds 

(I.R. Dawson hat in seinen Erzählungen „Caissas Märchen“ die Gangart des 
Drachen genau festgelegt und an 10 Beispielen demonstriert. Demnach vereinigt 
der Drachen die Gang- und Schlagart von Springer und Bauer in sich, darf sich 
jedoch auf der 1. bzw. 8. Reihe nicht verwandeln. Er zieht bzw. schlägt jeweils 
wie ein B oder S, wirkt aber gleichzeitig wie beide zusammen. In der Stellung 

‚z. B. wKc7, wDrb6 und sKa8 ist der sK matt, da der wDr die Felder a7 und a8 
beherrscht. CSchr.)' 

Kurzberichte von soeben abgewickelten Ringinformalturnieren: Mehrzüger 1949. 
Richter: F. J. Koväcs u. O.Nagy, Budapest. Preise: 1. W. Eilers (Schachspiegel 245), 
2. G. Niestroy (Lipp. Ldztg. 16), 3. H. Grasemann (Schach /654), 4. Dr. E. Zepler 
(Welt/164), 5. E. Sehrig (7600), 6. Dr. A. Kraemer (Welt/153), 7. H. Freymark (Schach- 
‚spiegel/183), 8. W. Eilers (Caissa/119), 9. S. Brehmer (Schachspiegel/215), 10. Dr. A. 
Kraemer (Dtsch. Schbl. 85). Ehr. Erw.: 1. A. Volkmann (Schach’670), 2. Dr. A. Krae- 
mer, A. Schneider und H. Grasemann (Schach/521), 3. Dr. A. Kraemer (Welt/183), 
4. A. Volkmann (Schachspiegel/244), 5. H. Th. Kuner (Caissa/83), 6. H. H. Schmitz 
(7687), 7. C. Schrader (Lipp. Ldztg. 2), 8. Dr. A. Kraemer (Schachspiegel/177), 9. H. 
Birnbaum (Caissa/106), 10. Dr. A. Kraemer (Welt/174). Lobe: 1. F. Niermann (Welt/ 
179), 2. Dr. A. Kraemer (Caissa/146), 3. Dr. W. H. Dünhaupt (Welt/177), 4. Th. Siers 
(HPN/427), 5. C. Becker (7589), 6. S. Brehmer (7593), 7. J. Breuer (Dtch.Schbl. 119), 
8. G. Niestroy (Lipp. Ldztg. 30), 9. M. Elgass (Schachspiegel/182), 10. G. Latzel (Caissa/ 
117), 11. G. Kettelmann (Welt/187) u. 12. J. Breuer u. Dr.W. Speckmann (Schach/668). 
Märchenschach 1950, 1. Halbjahr. Richter: Dr. L. Talaber und J. Bajtay. 

Selbstmatt: Preise: Dr. W. Günther (7786), 2. u. 3. ex aequo H. Stapff (7858) und 
L. Scheinhütte (7819). Ehr. Erw.: 1.W. Weber (Dtsch. Schbl. 163), 2. W. Pflughaupt 
(Schach/718). Lobe: L. Scheinhütte (HPN/607, E. Boswell (7818). | 
Längstzüger. Preise: 1. H.Stapff (Schach'748/9), 2. W. Kluxen (7789), 3. L. 

Scheinhütte (Schach /827). Ehr. Erw.: 1. H. Stapff (7823), 2. E. Sehrig (HPN/578), 
3. H. Grasemann (7821), 4. F. Blaschke (HPN/544). Lobe: R. Queck (HPN/545), 
F. Blaschke (HPN/580), H. Hofmann (Schach/810), R.H. Dees (7790) u. B. Rehm (7822). 

Andere Abtlg. Preise: 1. P. Kniest (7860). Ehr. Erw.: 1. P. Leibovici (7788), 
2. I. Czaszar (HPN/541), 3. H. Hultberg (HPN/611). Lobe: 1: I. Czaszar (HPN/608), 
2. H.H. Schmitz (7864) und 3. Rothenberg u. Haßberg (7820). 

Die ausführlichen Berichte werden im Heft 213 veröffentlicht. (C. Schr.) 

Einiges über Schachaufgaben. Dieses 4. Werk innerhalb unserer Buchreihe ist 
jetzt fertiggestellt. Dr. K. Fabel hat mit diesem Werk eine Einführung in das mo- 
derne Problemschach geschaffen. Der Preis stellt sich auf DM 4,50 zuzüglich Porto. 
Bestellungen können sofort ausgeführt werden. B 

' Probleemblad. Der Bezugspreis für diese holländische Problemzeitschrift ist 
jetzt auf jährlich DM 5,— herabgesetzt worden. Außerdem erhält jeder Bezieher 
das Problem-Jahrbuch gratis. Bestellungen werden durch die Schwalbe ausgeführt. 
Das Themaboek kostet jetzt DM 5,—. ; / 

Von dem Deutschen Wochenschach liegen die Jahrgänge 1904, 1911-1925 zum 
Verkauf vor: Je Jahrgang DM 2,50 zuzüglich Porto. Funkschach 1925-1927 DM 6,50. 

‚ Ältere Schwalbenhefte (Jahrgänge 1928—1939) je Stück DM 0,50. Internationale 
Galerie moderner Problem-Komponisten je Band DM 1,—. (C. Schr.)


